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8 f In Lodz und nächſter 


Miljukow in der Duma. 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Wie 
der „Rjetſch“ zu entnehmen iſt, hat in der 
Duma der Führer der Kadetten, Miljukow, 
deſſen Rede in dem amtlichen Aus zuge 
unerwähnt gon ift, unter großem Beis 
fall der ganzen Linken ausgeführt: 

Bereits vor einem halben Jahre verſam⸗ 


melten wir uns mit dem Gefühle großer Un⸗ 


ruhe und ſprachen der Regierung in geheimen 
aus, was öffentlich nicht ausge⸗ 
ſprochen werden durfte. Die Regierung ant⸗ 
wortete, daß ſie unſere Hilfe nicht brauche und 
ohne uns fertig zu werden hoffe. Jetzt ſind 
wir im Moment der allerſchwerſten Prüfungen 
des Volkes verſammelt. Unſere Unruhe hat ſich 
als begründet erwieſen, die Ver fi cherungen 
der Regierung erwieſen ſi 
leere Worte. 
Verſäumte nachholen, es ſendet uns hierher 
mit dem Befehle, der Regierung die Wahrheit 
zu ſagen. 3% er, 
„Wir müſſen jetzt die Anſtrengungen ver⸗ 
zehnfachen. Man ſagt, daß die Zeit für uns da 
ſei. Dies iſt aber nur der Fall, wenn wir es 
nutzen. Die Aufgabe der Duma, im Lande ein 
bewußtes, politisches Leben einzuführen, 


Vollſtändiges Mißtrauen ge f 
das Volk iſt immer noch der leitende Ge⸗ 
danke unſeres politiſchen Lebens. Die Regierung 


Verlag für 


anier Rreugband v. der deutſchen Geſchäſtsſtele monatl. 2.00 ME muzüglich Porto. 
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| ch als 
Das Volk will jetzt ſelbſt das! 


| 


verſtehen, die Zeit auf das äußerſte auszu. 


b ; wurde 
von der Regierung in jeder Weiſe gehemmt. 


hat alles getan, um die patriotiſche Begeiſterung 


des Volkes zu vernichten. Selbſt die Beziehungen 


zu den Verwundeten wurden mißtrauiſch 


zwanges wurden die unſinnigſten Verfolgun⸗ 


gen fremder Völker, beſonders der Juden, 


eingeleitet. Wir ſahen die aller dümmſten und 

Br ahmen, um unſere 
Religion und unſere Nationalität in der neu⸗ 
erworbenen Provinz Galizien einzuführen. Als 


Beamte wurde der Auswurf der Provinzbeamten 


hingeſandt, die das Ideal der kleineren Nationali⸗ 
täten ſofort töteten. Erſt heute iſt nach 
früheren nebelhaften Aufrufen des Generaliſſimus 
das Wort von der Autonomie für 
Polen gefallen. Gegen die armen ruſſi⸗ 
ſchen Juden wurde eine ſyſtematiſche 
Drangſalierung roheſter Art unter 
der Beſchuldigung der Spionage durchgeführt, 
wofür keinerlei Beweiſe erbracht worden ſind. 


Dies ſind Maßnahmen, die an die allerwildeſten 


Zeiten des barbariſchen Mittelalters erinnern, 
Rußland in den Augen der ganzen Welt herab⸗ 


ſetzten, unſere Freunde betrübten und unſeren 


Feinden die größte Schadenfreunde bereiteten. 
ſozialiſtiſchen Duma mitglieder habe 
ich Einſicht in die Akten genommen und er⸗ 
kannt, daß der Prozeß für alle Zeiten ein 
Symbol ruſſiſcher Rechtsv erdrehung 
bleiben wird. Die Verurteilten ſind völlig un⸗ 
ſchuldig. Redner verlangte darauf die Zurück⸗ 


berufung dieſer Mitglieder in die Duma und 


ſofortige völlige Amne ſtie für politiſche 
Verbrecher und ſchloß, im ganzen Volke ſpreche 
man von Verrätereien, was von der Regierung 
urch Hinweis auf Juden und nichtruſſiſche 
amilien ſyſtematiſch genährt würde, wodurch 
zogromſtim mungen wie in Moskau her 


0 gerufen würden. 


Au das Beſtechung s ſyſte m blühe 


imer weiter. Mit dem Abgange des Kriegs⸗ 


nlaiſtera fei es nicht getan, da er die Duma 


irekt betrogen habe. Redner verlangte 


. eine gerichtliche Unterſuch ung, da ſolche Hands 


voll 


lungen a eden zu betrachten ſeien, 
und ſchloß mit dem Verlangen e iner 
ollſtändigen Aenderung des inne 


gen e Dafür en len als auf 


Hinſichtlich des Prozeſſes gegen die 
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Miljukow wurde fortgeſetzt 
Beifallsrufen unterbrochen 
e mit einem Beifallsſturm be⸗ 


dem Spiele ſtehe. 
von den ſtärkſten 
und am Schluſſ 
lohnt. 


zelheiten über die Debatten in der Reichs⸗ 
duma in den erſten zwei Tagen nach der Er⸗ 
öffnung. Nach den Reden der Miniſter ſprachen 
Vertreter aller Fraktionen. | 

Als erſter Redner trat der Führer des 
„Schwarzen Hundert“, Markow II., auf, 
der unter anderem ſagte: „Die Tätigkeit der 
Regierung in der Angelegenheit der Aus⸗ 
weiſung der deutſchen Staatsan⸗ 
gehörigen und der Bekämpfung der deutſchen 


Letzte Nachrichten. 


Dieie deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 8. Auguſt 1918. Amtlich.) ee 
DTTDieſllcher Kriegsſchauplatz. 

Die deutſche Narew: Gruppe nähert fid der Strafe Lomſha⸗Oſtrow⸗ 
98 zkow. An einzelnen Stellen leiſtet der Gegner hartnäckigen Widerſtand. 
Südlich von Wyszkow iſt der Bug erreicht. Serock an der Bug⸗ 
Mündung wurde beſetzt. 

Vor No wo⸗Georgie w 


Die Vertreter der anderen 
Fraktionen. 


Die jetzt in Kopenhagen eingetroffenen Pe⸗ 
tersburger Zeitungen bringen weitere Ein⸗ 


8k nahmen unſere Einſchließungstruppen die Be⸗ 


Bei Warſchau gewannen wir das östlich e Weichſel⸗ ufer. 


eloüͤüösöſtlicher Kriegsſchauplatz. ver 
Ä „Vor dem Druck der Truppen des Generaloberſten von Woyrſch weichen 
die Ruffen nach O ſ ten. „ 


Zwiſchen Weichſel und B ug hat der linke Flügel der Heeresgruppe des 
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen den Feind nach Norden gegen den 
78 ieprz⸗ Fluß geworfen. Der Flügel ſteht noch im Kampf. u 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. . 
Franzöſiſche Handgranaten⸗Angrifſfe bei Souchez und © 
einen vorgeſtern dem Feinde entriffenen Graben in den Weſt 
den abgewieſen. . 955 u 
Die Gefechte in den Vogeſen nördlich von Mün 
mittag wieder auf. Die Nacht verlief dort aber ruhig. 


Oberſte Heeresleitung. | ® 
Die Wiener Berichte. 

Wien, 8. Auguſt 1915. Amtlich wird verlautbart: 

| RNuſſiſcher Kriegsſchauplatz. | 
Die Armee des Erzherzogs Joſef Ferdinand ſetzte geſtern im 


Raume zwiſchen Weichſel und Wieprz den Angriff fort. Die unmittelbar 


weſtlich des Wieprz vorgehende Stoßgruppe warf den Feind aus mehreren 
Linien, nahm nachmittags Lu bartow und brang gegen Norden bis zum 
Flußknie vor. Der geworfene Gegner flüchtete in Auflöſung über den 
Wieprz- 3% ö F 
Auch ſüdlich und ſüdweſtlich Miech ow errangen unſere Truppen einen 


r 


pollen Erfolg. Der Feind war hier, um unſern Angriff zu parieren, zum 
Gegenſtoß übergegangen, der bis zum Handgemenge führte, wurde aber in Front 


und Flanke gefaßt uud über den Wieprz zurückgetrieben. 


Die Zahl der bei Lubartow und Miech ow eingebrachten Gefangenen 


betrug bis geſtern abend 23 Offiziere und 6000 Mann. Die Beute 
belief ſich auf 2 Geſchütze, II Maſchinengewehre und 2 Munitionswagen. 1 
Ledroht durd unſere von Süd ber ſieg eich gegen den unteren Wiepzr vor: 
gebenden Truppen, ha en heute früh auch die noch im Weichſelgelände nord- 
weiiih Zwangorod verbliebenen ruf chen sorps den Rückzug gegen 
Nordoſten angetreten. Oeſterreichi ch⸗ungariſche und deu 
Zwiſchen Wieprz und Bug wird weiter gekämpft. 
In Oſtgalizien iſt die Lage unverändert. 
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Wir begrüßen diefe Veränderun 
gierung hat damit noch lange nicht alles getan, 


den inneren 


— ee e an: 


1. Jahrgang. 
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Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C, \ 


Spionage iſt äußerſt ſchwach. Wären die 
Deutſchen rechtzeitig ausgewieſen worden, dann 
wären die Pogrome in Moskau unterblieben.“ 
Markow ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 
„Früher oder ſpäter muß Rußland Deutſchland 
beſiegen, auch wenn das drei Jahre dauern 
ſollte und wenn wir zu dieſem Zweck halb 
Rußland verbrennen müßten.“ 

Der offizielle Redner der Oktobriſten, Sſa⸗ 
witſch, führte u. a. aus: „Wir müſſen alle 


Motive, die unſere ſchlechte Lage hervorrufen, 
gründlich zergliedern. Wenn wir alle unſere 


letzten Kriege betrachten, ſo ſehen wir überall 
ein und denſelben charakteriſtiſchen Zug. Wir 
waren nie fertig. Die Schuld daran hat 
nicht unſere höhere Militärgewalt, Tondern aus⸗ 
ſchließlich unſere Regierung als Gaze. Das 
größte Uebel in unſerem Reiche iſt, daß kleine 
Menſchen die kleinſten Vergehen mit allergrößten 


Strafen büßen müſſen, während die großen 
Verbrecher ungeſtraft bleiben.“ ö 


Der Redner der 
Jefremow, führte aus: 


Fortſchrittlichen Partei, 
„infere Regierung bes 
müht ſich immer, die Wirklichkeit dem 
Volke zu verheimlichen. Infolge der 
ſtrengen Zenſur iſt die Preſſe gezwungen, dem 
Volke und der Geſellſchaft andauernd falſche 
Vorſtellungen von unſeren und des Feindes 
Streitkräften zu geben. Alle unſere Niederlagen 
wurden verheimlicht, unſere Erfolge dagegen 
ſtark übertrieben und verſchönert. Kriegsminiſter 
Sſuchomlinow hat auf der letzten Duma⸗ 
tagung die Kriegs lage vollſtändig 
falſch geſchildert. Genug der Geheimniſſe, 
genug der Lüge! Das ruſſiſche Volk hat mit 
ſeinem Blute dieſe Lügen dauernd bezahlt. Es 
hat ein Recht darauf, die volle Wahrheit zu 
erfahren. Tauſende unſerer beſten Männer be⸗ 
finden ſich in den Gefängniſſen und in der 
Verbannung. Wir haben die ſchwerſten Nieder⸗ 
lagen erlitten und als das Meſſer uns an der 
Kehle ſaß, erkannte die Regierung ihre Schwächen. 
Die untauglichen Miniſter wurden entlaſſen. 
g, aber die Re⸗ 


um zum Siege zu gelangen. 
ren Frieden 
Perſon erringen und 
Bürger geben.“ 


Wir müſſen zuerſt 
ſchaffen, Achtung 
Freiheit dem ruf- 
(Starker Beifall.) 


Straßendemonſtrationen 5 
im Moskau. ar 


vor der 


ſiſchen 


„ raten) | 
Stockholm, 8. Auguſt. In ö Mosk ES 
bei der Einziehung der Neunze 1 
Straßendemonſtration von Mili 
tärperſonen ſtattgeſunden. Beſonders auf 


Als die Polizei die Menge auseinandertreiben 
wollte, leiſtete ſie mit den Waffen Wider⸗ 
fand. l | 


Die Räumung von Riga. 

l (Drahtmeldung.) | 
Petersburg, 9 Auguſt. Nach⸗ 
dem Riga bereits von dem größten Teile 
der Zivilbevölkerung geräumt worden 
war, haben nunmehr die ſämtlichen 
Regierungsbehörden die Stadt 
verlaſſen. Die Bahnlinie Riga 
Petersburg befördert feit dem 6. Auguſt 
keine Privatperſonen mehr. Die ſtaat⸗ 
lichen Spiritus⸗ und Schnaps⸗ 
lager wurden am Donnerstag ae 
ſpreugt. Pioniere haben unter dis 


hnjährigen eine 


dem Roten Platz rotteten fih niedere Militär. 
chargen zuſammen. Es wurden Rufe laut wie 
Schlachtet keine Kinder! Nieder mit dem Krieg! 


2 
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große Eiſenbahnbrücke und unter die zwei 
Holzbrücken, die von dem Innern der 
Stadt nach der ſogenannten Mitau er 
Vorſtadt führen, Sprengladungen gelegt. 
Eine Stadtmiliz wird organiſiert. 

Nach engliſchen Blättermel⸗ 
dungen iſt die Räumung Rigas in 
vollem Gange. Die Straßen find mit 
dichten Menſchenmengen gefüllt. Die 
Bahnhöfe werden von Flüchtigen bela⸗ 
gert. Die Behörden haben die RNäu⸗ 
mung ſo zeitig angeordnet, weil die 
Höumung von Mitau nur in der zwölf⸗ 
ten Stunde ſich vollziehen konnte. Der 
Reter burger Korreſpondent des,, Temps“ 
Leſtätigt diefe Meldung. 


Die ſchwere Erkrankung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten. 


Ans Petersburg wird nach Kopen⸗ 
Hagen e e daß Miniſterpräſident 
ren n am Freitag durch einen plötz⸗ 
iion $ Nervenchock gelähmt worden ift. 


cin weiteres Verbleiben im Amt gilt 
zun wahrſcheinlich. 


Bei dem hohen Alter des 
ſterpräſidenten, der bereits das ſechsundſiebzigſte 
Lebens fahr vollendet hat, braucht man in der 
Tat nicht ohne weiteres an eine „diplomakiſche 
Krankheit“ zu denken. Ein plötzlicher Zuſam⸗ 
menbruch wäre in der jetzigen, an Aufregungen 
io reichen Zeit erklärlich. Andererſeits iſt der 
Rücktritt „Gorenwkins, der ſchon ſeit ſeinem 
Amtsantritt im Februar vorigen Jahres mehr 
nur als Platzhalter für den jetzigen Landwirk⸗ 
ſchaftsminiſter Kriwoſchein gegolten hat, gerade 
in der letzten Zeit wiederholt als unmittelbar 
bevorſtehend angekündigt worden. Es iſt auch 
ſicher, daß bei der gegenwärtig in der Duma 
herrſchenden S Stimmung ein Zuſammenarbeiten 
mit ihm auf die Dauer i i erſcheinen 
mußte. 


Auf dem Wege zum Kriegsrat. 

Nach einem Telegramm des „Eſſener Gene⸗ 
ralanzeigers“ aus Kopenhagen melden die 
dortigen Blätter: 

Vertreter der ruſſiſchen Behörden ſind auf 
der Durchreiſe eingetroffen, um an dem in 
der kommenden Woche in Calais ſtati⸗ 
indenden Kriegsrat aller Verbündeten 
teilzunehmen, E 
Darunter, 


* als 3 
ruſſiſchen Mini⸗ 


Der Kaiſer 
und Prinz Leopold von Bayern. 


Zwiſchen Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
Seiner Majeſtät dem König ſowie Seiner 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Leopold von 
Bayern, dem Oberbefehlshaber der 9. Armee, 
hat anläßlich der Beſetzung Warſchaus ein in 
ſehr herzlichen Worten gehaltener oe 
wechſel ſtattgefunden. 


Von ſächſiſchen Truppen haben ein 


Landſturm⸗ Regiment und zwei Landſturm⸗ 
Pionier⸗Kompagnien an der Einnahme Warſchaus 
teilgenommen. 

Bei dem König von Bayern iſt job 
gendes Telegramm eingelaufen: 

Ew. Majeſtät melde ich alleruntertänigſt, 
daß das Armeekorps nach Erzwingung des 
Narewüberganges aufs neue den Feind 
in feſter Stellung vor ſich ſah. Es griff ihn 
am Jahrestage des Gefechtes bei Weißen⸗ 
burg an und ſchlug ihn auf der ganzen Linie. 
Die .. . Infanterie⸗ ⸗Diviſion erzielte im Wett⸗ 
eifer mit der preußiſchen Diviſion des Korps 
ſchöne Erfolge. Das Korps entriß dem Feinde 
in frontalem Anſturm außer den Befeſtigungen 
20 Offiziere, über 4300 Gefangene. 15 Ma⸗ 

ſchinengewehre. 
gez. von Waiter. 
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f Berlin, 7 Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
teilt mit: 
Ge e erai 
An 


der Infanterie Freiherrn von 


Admiral von Müller, Chef des Marine 


kabinetts, iſt der hohe Orden vom Schwar⸗ 


zen Adler verliehen worden. 
5 7. Auguſt. Das „Armeeverordnungs⸗ 


blatt teilt die Verleihung des Großkreuzes des 


Lecgolburdens mit der Kriegsdekoration an den 


Die Verluſte der franzöſiſchen 


General der Infanterie Koeveß von Koeveß⸗ 
haz a, den Eroberer von Jwangorod, in 
Anerkennung der ſiegreichen Führung feiner 
Tru en mit. 


Wien, 7. Auguſt. Wie die „Wiener Zei⸗ 


meldet, verlieh Kaiſer Franz Joſeph dem 
Lin! e man 
das Minerkreuz des Leopoldsordens mit der 
Krieg. dekorotien in Anerkennung tapferer und 


ii * Ai 


erfolgreicker Führung eines Unterſeebootes 


DOX bem Fei Ade. 


Vom U-Boot 


ae einer Meldung aus Rott erdan 


ö 7. August wurden die Beſatzun 
; rn — eſper ns“, f 1 * 


Militärs befanden ſich nicht 


Dem vortragenden Genernlabſulanten 


Lyncker, Chef des Militärkabinetts, und dem 


Rudolf Singgula 
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aufs 
in Lebensgefahr war, unterdrückt. 


Italieniſcher riegeſhnuplaz. 


Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung griff farte italieuiſche In⸗ 
fanterie am Abend des 6. Auguſt den Plateaurand im Abſchnitt Polazzo— 
Bermigliano an. Auch dieſer Angeiff wurde, wie alle früheren, die ſich 
gegen den Monte dei fei | buri 2 richteten. vollkommen . 
geſchlagen. 

Anſonſten waren im Küſtenlande, in Kärnten und Xirot nur Ge⸗ 
ſchützkämpfe im Gange. 

Am 6. Auguſt abends und in der Nacht zum 7. Auguſt es italieniſche 
Infanterie mit 2 Batterien über die For cellina di montozzo ſüdweſllich 
Pe jo nach Tirol ein. Der von dieſen Kräften in den Morgenſtunden des 
7. Auguſt verſuchte Angriff wurde ſchon durch Artillerie⸗ und Infanteriefeuer 


Teutſche Lodzer Zeitung — Nontag. den 2. 


vereitelt. Die Italiener gingen unter lebhaften „Evpiva Italia“ und 


Amerika beſtimmte 


Aba ſſo Auſtria“⸗Rufen ſchleunigſt zurück, 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von $ vefer, Feldmarſchalleutnant. 


Konſtantinopel, 7. Auguſt. 


Das Hauvtquartier berichter 


An der Front im Kaukaſus ſetzen wir die Verfolgung des Feindes auf 
dem rechten Flügel wirkſam fort. Der Feind verläßt feine Stellungen bei Alaſch⸗ 


ferd und zieht ſich nach Koefſedagh 


und weiter weſtlich zurück. 


An den Dardanellen hat unſere Artillerie am 6. Auguſt auf einem 
Transportſchiff des Feindes, das von Torpedobooten beſchützt wurde, einen 


Brand verurſacht und vor Ari Burnu eine beladene Saleere verſenkt. 
Transportſchiffe entfernten ſich darauf nach Norden. 
Burau entriß unfer linker Flügel dem Feinde 


Die 
In der Gegend von Ari 
durch plötzlichen Reber ⸗ 


fall einen Graben, ohne ihm Zeit zu laſſen, ſeine Kraft zu ſammeln oder Ver⸗ 
ſtärkungen heranzuführen. Der Feind flüchtete und ließ über 300 
Tote zurück. Am Nachmittag näherte ſich der Feind nach langer und heftiger 


Artillerievorbereitung vom Lande und 


von der See her in wiederholten 


Angriffen einem Graben auf unſerem linken Fiügel und drang in einen 


Teil davon ein. 


Gegend Abend nahmen wir einen großen Teil wieder und hin⸗ 


derten durch unſer Jeuer den Feind daran, ſich auch nur in dem kleinen Teil, den 
er beſetzt hielt, eine gedeckte Stellung zu ſchaffen. 


Am ſelben Tage warfen wir bei S 


ed d ul Bahr den Feind unter een 


Verluſten zurück, der nach langer Vorbereitung durch Artillerie⸗ und Infanterie 
feuer unſere Gräben auf dem rechten Flügel ſüdlich von Sighindere ange⸗ 


griffen hatte. 


Ebenfo wieſen wir einen zweiten vergeblichen Angeiff des Feindes 


ab. Ein Teil unſerer vorderſten Gräben lag eine Zeitlang zwiſchen unſer er und 
der feindlichen Linie. Schließlich nahmen wir am Abend alle Stellungen durch 


endgültige heftige Angriffe wieder und rieben die Ne 


Abteilungen, die dieſe Gräben zu halten verfuchten, v öllig auf. An den 


prigen Srouten in von ie 


und 


„Fiſh eman 
„Challenger“ gelandet, die Fahrzeuge ſind 
verſenkt worden. Die Goelette „Hans Emil“ 


e 


wurde in Brand geſetzt. Die Beſatzung 
befindet ſich an Bord des däniſchen Dampfers 
„Tyr“ auf dem Wege nach Dänemark. 

Aus London wird gemeldet: Der bri⸗ 
tiſche Dampfer „Midland Queen“ mit 
1993 Tonnen iſt geſunken. Die Beſatzung wurde 
in zwei Boote aufgenommen und gelandet. 

Die Bark „Vanadis“, von Brevik kom⸗ 


mend, iſt, wie aus Kopenhagen berichtet 


wird, in der Nordſee von einem deutſchen 
Unterſeeboot in Grund geſchoſſen 
worden. Die Mannſchaft, beſtehend aus zehn 
Mann, iſt von dem Dampfer „Ora“ an Bord 
genommen. Die „Vanadis“ war mit Gruben⸗ 
holz beladen. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Lon⸗ 
don: Das Kriegsgericht in Devon⸗ 
port verhandelte gegen den Kapitän eines zur 
Kriegsflotte gehörenden Fit chdampfers 
weil er fah, wie ein Unterſeeboot einen Schooner 
beſchoß und verſenkte. ohne das Unterſeeboot 
anzugreifen und dem Schooner zu Hilfe zu 
kommen. Der Popon wurde 
Anklage für unſckuldig, aber einer EE 
keit für ſchuldig befunden und aus de m 
Dienſte e 


Einer Nachricht aus Saloniki i zufolge 


beabſichtigt england aus S Sorge, daß ameri 
kaniſches Petroleum den deutſchen 
Unterjeebooten geliefert werden bunte, 
ſeinen Verkauf zu überwachen und 
nötigenfalls die Einfuhr zu unterbinden. 


Bezeichnend! BS 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
richtet: Nach „ aamerikaniſcher Jour: | 
naliſten hat die engliſchen Zenſur alle für 
chrichten 1 8 daß bei 
ranzöſiſchen Fliegerangriff 
arlsruhe die Königin von Schweden 


dam 


— — 


Flotte. 


kuſte, die die franzöſiſche Flotte bisher erlit- 


ten. Danach ſind folgende Schiffe verloren 


gegangen: Der Panzerkreuzer „Waldeck-Rouſ⸗ 


| feau”, die Panzer „Jean Bart“ und „Bouvet“, 


der Panzerkreuzer „Leon Gambeta“, die Unter- 
ſeeboote „Cugnot“, „Curie“, „Saphir“ und 


È Joule re dan 55 und Minen 


Dieſe Berlufte ſind be⸗ 


im Sinne der ; 


ener. 


Bann der Entente geſtanden haben. 
Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ 
bri ringt ein Tagesbefehl des franzöſiſchen Heeres 


1 = 2 
eine Zuſammenſtellung der Ber: | > eutſchland gekommen. 


fannt bis a auf den a n e des el 
ſeebootes „Joule“, das am 1. Mai im 
Verlaufe einer gefährlichen Miſſion in der 
Meerenge der Dardanellen auf eine Mine 


aufgelaufen und mit ſeiner ganzen e 
geſunken iſt. 


| 
3 
E Der Vierverband und die 


ewig: RF : 
Balfanitaateit, 
Wie ein Vertreter des 
matiſchen Kreiſen Athens erfährt, 
Geſandten des Vierverbandes 
pröfidenten eine Note te 
große Verſtimmung erweckt. Die Note iſt nicht 
nur febr kategoriſch gehalten, ſie ſtellt im 
| Grunde auch gar keine Vorſchläge, ſondern ein 
= 
| 
t 
p 
| 
$ 


nm men = 
. aus 


us diplo⸗ 
haben die 

Aer 
dem WMlimniſter⸗ 


3 ch 2 7 er 
übe geben, die Bier 


fach eine Erklärung des Vierverbandes dar, 
daß Mejer bejt ioner babe, 
in einer der „Gerechtigkei 
entiarechenden Weise“ zu N Danach werde 
Bulgarien gewiſſe Teile von Serbiſch⸗ 
Nasssonien ſowie Kawalla mit einem nich 
älter 


und Ziviliſation 


| geid neten Hinterland erhalten, wogegen 
! Br iehenland in Kleinaſien ent 
ſchädigt werden würde. Zugleich wird der 
griechischen Regierung bekanntgegeben, daß ent⸗ 
ſprechende Mitteilungen in Sofia und Niſch ge⸗ 
macht worden ſind und, wie es heißt, auch die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich Rumänien 
der Verei inigung der genannten drei Balkan⸗ 
ſtaaten anſchließen werde. 
Das iſt entweder der erſte Schritt einer 
| ernſtlichen Bedrohung der Balkan⸗ 
ſtaaten oder der größte Bluff, den je 
| ein engliſches Gehirn erſonnen hat. Man et 
| 


kennt, daß Bulgarien im letzten Augenblick non 
der Verſtändigung mit der Türkei abgehalten 
werden joli, und erwartet deshalb mit Spannung 
die Aufnahme des Schrittes in Sofia. 

Der Eindruck in Griechenland iſt, wie geſagt, 
äußerſt ungünstig. Selten noch iſt das griechiſche 
Volk von ſo tiefem 1 Gefühl 
[der Erbitterung beherrſcht geweſen, als 
dem jüngſten Schritt des Vierverbandes gegen⸗ 


in Kreiſe, die bisher vollkommen unter dem 
In ver⸗ 
ſchiedenen Theatern Athens iſt es dieſer 
Tage zu ſpontanen, Kundgebungen für 

Aus allen griechi⸗ 
ſchen Städten treffen Kundgebungen an den 
König, die Regierung und die Parteiführer ein, 


niſchen D 
zu Proteſtkundgebungen zu ver⸗ 
ſammeln. Die Rahmelte in Athen und Niſch 
ind in Verhandtiungen getreten, um gegen Die 
Erllärungen des Vierverbandes eventuell 8 e: 
meinſam zu proteliexet, 


= 
| 
| 


te der feindlichen 


das Balkanproblem * 


über. Unaufhaltſam dringt diefes Gefühl auch 


Stelle 


ſich den Zumutungen des Vierver⸗ 
bandes zu widerſetzen. Die mazedo⸗ 
Deputierten haben beſchloſſen, fih ſofort 


Ar. ist 
Wie | die „Aaenzi ia Stefani nach ein 
Meldung aus Sugano mitteilt, haben 


Vertreter der Vierverbandsmächte in Nic 
der ſerbiſchen Regierung einen Kollektis⸗ 
ſchritt unternommen, um diefer in freundſchaf 
licher Weiſe ihrer Standgunkt darzulegen, die 
Reibungen zwiſchen den Baltauſtaaten zu befe 
tigen und womöglich durch ein zwiſchen dieſe 
zu ſchaffendes Einvernehmen den Krieg ſeine 
Ende enigegenzuführen. 
Im Zuſammenhang mit dem Schritt de | 
B in Niſch wird berichtet, 
daß folgender Vorſchlag zur Erwägung der 
biſchen Regierung empfohlen wurde: Serb 
möge Mazedonien ſofort räumen 
zugeben, daß dieſe Provinz vorläufi , 
Franzoſen oder Engländern be 
werde. Nach dem Friedensſchluß ſolle die 
gariſch⸗ ſerbiſche Verſtändigung wegen Me 
doniens erfolgen. Von dieſem bizarren B 
ſchlag verſprachen ſich die franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Diplomaten eine Wunderwirkung auf 
Bulgarien. Paſchitſch, der weniger optimiftife 
iſt, wollte ſich auf dieſe Kombination nicht ein : 
laſſen. rl 


Bulgariens Haltung. 


galboffiziöſe „KKambana“ in Sofia 
meldet, daß ein aktiver bulgariſcher Miniſt 
folgendes erklärte: Jedermann weiß, daß Dul 
garien in den Krieg eingreife 
muß, es muß aber den günſtigen Augenblick g 
abwarten, wo es ſeine 5 R Ideale ver⸗ 
Bulgarien kann nicht länger 
Mobiliſtierung vera) En 


ſchreibt: Von 
maßgebender Regier ungsſtelle erfahren wir, da 
die Bertreter des Vier verbandes 
nacheinander ſämtlich der bulgariſchen Regierung 
Erklärun 8 en abgegeben 1 haben, die aber 
gegen die Haltung Serbiens noch nich alle von 
der bulgariſchen Regierung gewünſchten Auf- 
klärungen enthalten. Es wurden ke eine ſchrift⸗ = 
lichen Noten überreicht. N 
Die türkiſch⸗bulgari ſchen⸗ Bers 
handlungen gehen auf frei ind ſchaftlicher 
Grundlage weiter. — — 


Die 


wirklichen kann 
im Juſtande der aktiven 


harren. 
Die „Kölniſche Zeitung“ 


** 


e 


n ber Einnahme, 
va: gorod traf 
oa ein und machte, obwohl 
rei an tet wurde, doch den 
uren Senſation. 
Bewunderung über 


vo 
und I w 
Donne tag abend in So 
mit dem nahen Fall ge 
Ein einer ungehe 
Ueberall wurde ſtaunende 


. 
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das unaufhaltſame Vorwärtsdringen der ſieg⸗ 


reichen Verbündeten laut. Man ſpricht von 
nichts anderem, als von dem verhängnisvollen 
Schlag, der Rußland und deſſen Verbündete 
getroffen hat. Unter den Ruſſophilen i 
die größte Beſtürzung bemerkbar. Die 
„Kambana“ ſagt, das ruſſiſche Zurückweichen 
ſei unaufhaltſam. Nur raſche Flucht könne die 
Legionen des Großfürſten vom Untergange 
reiten. Worüber fel Englands, Frankreichs und 
Italiens Hoffnung, daß Rußland helfen könnte. 
Denn Rußland Fe ibj sraude Se 
tung, die niemand bringen werde. 


—— 


* 


Ein Aufruf an das engliſeh he 
| Volk. 


Das parlamentariſche Kriegs ⸗Spar⸗ 
komitee in England har den erſten von 
drei Aufrufen an das engliſche 3 Volk ver 
öffentlicht. Darin heißt es: Die engliſche Na. 
tion habe in normalen Zeiten ein Einkommen 
von 2300 Millionen Pfund jährlich (jet ſehr 
viel weniger), davon werden in guten Zeiten 

300 Millionen geſpart und 2000 Millionen aus⸗ 
gegeben. Jetzt koſtet der Krieg 1000 Millionen 
extra. Wir haben alſo ein großes Loch zu 
ſtopfen. Wovon? Wir müſſen weniger aus⸗ 


geben. Wir dürfen fo wenig wie möglich Dinge 


verbrauchen, die vom Auslande kommen, weil 
wir als Zahlung dafür Gold aus England fori- 
ſchicken müſſen. Wir haben für 290 Millionen 
Pfund vom Ausland gekauft und für 250 Mil⸗ 
lionen dahin geliefert. Die Differenz muß ber 
zahlt werden. Wir müſſen auch unſere ſonſrigen 
Bedürfniſſe einſchränken und jo 
wenig Menſchen beſchäftigen wie 
möglich:; denn der Krieg braucht alle. Man 
ſoll weder Tee, noch Kaffee, noch Wein trinken. 
Man dürfe nicht mehr Omnibus oder in 
der elektriſchen Straßenbahn fahren, 
denn die Triebkraft und die Kohlen mangeln. 
Alle öffentlichen Arbeiten für Ge⸗ 
meindezwecke müßten einge 
ſtellt werden, weil weder die Kräfte noch das 
Geld dafür verfügbar find. Geſchieht das 
nicht, ſo ſteht England vor dem Ruin, 
ſein Reichtum Ferrinnt. An anderer 
beklagt „Daily Expreß“, daß die 
Schuld Englands für die Einführung 
von Neutralen zur Kriegsführung um Hunderte 
von Millionen anwächſt. Es fei unbedingt not⸗ 
wendig, daß das Volk ſeine Kupfer⸗ und 
[Zinkgeräte opfere; dieſe dürften aber 
nicht bar bezahlt werden (wie in Deutſch⸗ 
| tand), ſondern mit kleinen e von 15 | 
i? egal. 5 


BOREN 


u ae Bl 
— zmen 


— — 


Wancheſter, 8. Auguſt. Der Lon⸗ 
Korreſpendent des „Mancheſter 
ar bian“ meldet aus heſter Quelle, 


. 


der amerikaniſche Kongreß merde in 


wenigen Wochen ö zuſammentreten und 


es werde ein Geſetzeutmurf eingebracht 


r 


werden, der die Wus fuhr von 
Kriegsmunition an Kriegführende 
verbieten ſoll. Die Mgitation dafür 


ſei überwiegend pazifiſtiſch. Aber es be⸗ 
fehe die Möglichkeit, daß fie durch das 
amerikaniſche 


Ä Handelsintereſſe 
verſtärkt werde. 
New Bork, 8. Auguſt. Die eng 


liſchen Antwortnoten auf den ame: 


rikaniſchen Proteſt wegen Unterbindung 


des Handels, die von Blättern in allen 


Teilen des Landes als unbefriedi⸗ 


gend und als einen weiteren Proteſt 
erfordernd bezeichnet wurden, werden 


jetzt von vielen Blättern ſogar als eine 


Beleidigung Amerikas aufge⸗ 
faßft. Verſchiedentlich macht ſich ein 


ſpöttiſcher Ton gegen England 


in den Blättern bemerkbar. Es werd 
erklärt, daß Amerika ſeinen Stand⸗ 
punkt nicht ändern könne. England 
miß brauche die Kontrolle 
auf der See in dieſem Krieg ebenſo 
wie in früheren Kriegen. Die führen⸗ 
den Bankiers und Baumwollproduzenten 


im Galveſtoner Diſtrit find nach dem 


„New⸗Bork Sun“ der ÜÄnficht, daß die 


Haltung Englands lediglich einen Ver⸗ 


fuh der engliſchen Finanzleute bedeute, 
die Kontrolledes Welthandels 


zu erlangen. Dieſe Kreiſe verlan⸗ 


N 
69 


a 


Gebiete. 


bisher Ruſſiſchdutſche, 


einer deutſchen 


gen, daß der Präſident ſofort 
energiſche Schritte tue, um die 
Durchführung der von England ver⸗ 
tretenen Grundſätze zu verhindern. 
Utica (Rew -Yori 8. Auguſt. 
(Meldung des Reuterſchen Bureaus), 
1500 Arbeiter der Remington⸗ 
Werke haben den allgemeinen 
Ausſtand erklärt. Es herrſcht keine 
Unruhe. Die Urſache des Streikes ſind 


Lohnforderungen = 


i 


rt 


9. Aug uſt 1914. 
Die Grenzſchutzabteilung in Bialla, 


10 Kilometer öſtlich von Johannisburg, ſchlägt den 


Angriff einer ruſſiſchen Kavalleriebrigade zurück und 
nitions wagen: a 
Die Engländer beſetzen Togo. , Ä 

Lüttich iſt feſt in deutſcher Hand. Die Ver⸗ 
luſte des Feindes find groß. Der Abtrans⸗ 


port von 3000 bis 4000 kriegsgefangenen Belgiern 


nach Deutſchland hat begonnen. 

3 An BE Kampf bei Lüttich hat der Luftkreuzer 
„Z. VI“ in hervorragender Weiſe mitgewirkt, in- 
dem er durch Bombenwerfen die Stadt an mehreren 
Stellen in Brand ſteckte. . . 
Die Ruſſen zerſtören den Hafen Hang ö 
in Finnland, ſtecken 30 Magazine in Brand und 
zerſtören die Eiſenbahnlinien. 

Oeſterreich proklamiert in 
freiung vom moskowitiſchen Joch. 


Laer 
Angelegenheiten. 


| Lodz, den 9. Auguſt. 


p. Geſtern wurde an dieſer Stelle von einem 
„Wechſel in der Verwaltung Polens 
links der Weichſel“ berichtet. Dem können 
wir ergänzend hinzufügen, daß Herr Landrat 
Graf Poſadowſky zum Chef der Verwal⸗ 
tung in einem Bezirk auserſehen iſt, der 
bisher noch nicht unter der Verwaltung eines 
ſolchen fand, und zwar in Lowicz. Gbenſo 
här auch die Form der Verwaltung in zwei 
anderen Bezirken der beſetzten Gebiete Polens 
links der Weichſel gewechſelt. Der Druck⸗ 
fehlerteufel hat uns im übrigen in der geſtrigen 
Nachricht inſofern einen Streich geſpielt, als 
von der Ernennung des Grafen zum Verwal⸗ 
tungschef „der“ beſetzten Gebiete geſprochen 
wird. Es muß natürlich heißen „im“ beſetzten 
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Eine dentſchprachige Schule, Wir fejen 


20 d Shen Poſt“: Verſchiedene Familien 
in der „Deutſchen Poſt“: Verſchiedene gamni 
unſerer deutſchen Geſellſchaft, Reichsdautſche und 
größere Auzahl vor Eltern für die Bildung 
| Privatſchule, 


Heute vor einem Jahr! 


in Polen die Be⸗ 


geben ſich Mühe, eine 


— — Jeanne in Kerr mare 


erbeutet acht Geſchütze und mehrere Mus d 


. Vom jüdiſchen Volks 


2 Pr „„an Ar 
Ttip Lobzer Zerlung 


J x y 
Auüfammentritt ſlanteneterrichtin deulſcher Saure 
6 2 GVV tl werden fol, zu intereſſieren. Die Be- 
des amerikaniſchen Kongreſſes. weggründe liegen auf der Hand. Da man, 


den früheren Verhältmiſſen enſprechend, in den 
meiſten Schulen niehr Rückſicht auf die Er⸗ 
lernung des Ruſſiſchen und Polniſchen legte und 
die deutſche Sprache nur nebenbei behandelte, 
war es ein oft empfundener Uebelſtand, daß un⸗ 
he hieſige Jugend wohl drei Sprachen leidlich, aber 
lich genug erlernte. Unſere Lehrer, Kaufleute 
und Zeitungsleiter haben oft darüber geklagt. — 
Für alle Eltern, die, den veränderten politiſchen 
Verhältniſſen Rechnung tragend, ihre Kinder in 
der deutſchen Sprache umfaſſend ausgebildet 
wiſſen wollen, um ihnen ein leichteres Fort- 
kommen in der größeren deutſchen Heimat zu 
ermöglichen, iſt die Angelegenheit von Wichtigkeit. 
enn es irgend möglich ifi, foll mit dem Plan 
au die zuſtändigen Behörden baldigſt herange⸗ 
treten werden, ſo daß die zu gründende deutſche 
Schule bereits im kommenden Frühherbſt eröffnet 
werden könnte. An geeigneten Lehrern, die be⸗ 
reitwillig ihre Kraft zur Verfügung ſtellen, iſt 
kein Mangel. „ 
k. Handelskurſe. Dem Bericht über die 
Handelskurſe beim Verein zur gegenſeitigen 
Unterſtützung der 
Zeit vom 15. April bis zum 30. Juni ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Die Kurſe beſtanden 
aus 16 Gruppen, und zwar 3—für Buchführung, 
2— Handelsrechnen, polniſche, ruſſiſche und 
benii the Korreſpondenz, 2 Gruppen für die polnische, 
eine für die ruſſiſche, eine für die deutſche, zwei für 
die engliſche und eine für die franzöſiſche Sprache 
jowie eine für deutſche Stenographie. Die Be- 
ſucherzahl war folgende: Buchführung 123 Per⸗ 
ſonen, Handelsrechnen 67, polniſche Korreſpon⸗ 
denz 23, ruſſiſche 23, deutſche 36, polniſche 
Sprache 54, ruſſiſche 21, deutſche 42, eng- 
liſche 50, franzöſiſche 21 und deutſche Steno⸗ 
grahie 32 Perſonen; ins e amt wurden die 
Kurſe von 136 Perſonen beſucht, die im Alter 
von 20 bis 35 Jahren ſtehen. 119 der Beſucher 
ſind Handelsangeſtellte. 124 Perſonen wurden 
in einem Fach unterrichtet, 75 in 2, 19 in 3, 
19 in 4, 9 in 5, 6 in 6 Fächern. Der Unter⸗ 
richt fand fünfmal wöchentlich ſtatt, außer Sonn⸗ 
abend und Sonntag, unentgeltlich. Nicht: 
mitglieder des Vereins hatten eine Einſchreibe⸗ 
gebühr von einem Rubel zu entrichten. 


~ 


k. Ferienkolonien. Geſtern um 11 Uhr 
früh wurde die zweite Gruppe jüdiſcher Kinder, 
in einer Anzahl von 140, nach der Sommer⸗ 
kolonie Krzyzöwka befördert. 

k. Ankunft von Lodzern aus War⸗ 
ſchau. Am Sonntag trafen wiederum mehrere 
Lodzer aus Warſchau ein, darunter einige Lodzer 
Großinduſtrielle. Be te Te 
k. Plünderung von Kartoffelbeeten. 
In Widzew werden ſeit einigen Tagen die 


J Kartoffelbeete, die arme Leute angelegt und mit 
Fleiß und Mühe gepflegt haben, geplündert, 
obgleich die Kartoffeln noch nicht genießbar 


ſind. Hoffentlich werden die Diebe bald er⸗ 

mittelt und finden ihre gerechte Strafe. 
bereinsnachrichten. 
e. Vom Fabrikmeiſterverein. 


Neuen Ringe 


Es wurde über die überaus traurige Lage der 
Vereinsmitglieder beraten, die ſeit Ausbruch des 
Krieges beſchäftigungslos ſind. Nach längeren 


Beſprechungen beſchloß man, über die Lebens⸗ 


bedingungen eines jeden Mitgliedes nähere Muz- | 8 
kunft einzuholen. Zu dieſem Zwecke perſandte 


man an die Mitglieder eine Umfrage, die 


die Beantwortung folgender Fragen erheiſcht: 


1) Adreſſe und Name der arbeitgebenden Firma; 


2) Spinnerei, Weberei, Appretur; 3) Stand des 


titgliedes (Obermeiſter, Meiſter); 4) Bedin- 
gungen der Anſtellung vor dem Kriege (Zmonat⸗ 
liche, monatliche oder 2wöchentliche Kündigung); 
5) Lohnbedingungen 


nach der Einftellung des Betriebs gezahlt wurde; 
6) wieviel Tage in der Woche während des 
Krieges gearbeitet wurde, 7) wieviel Wochen 
war die Fabrik ſeit Ausbruch des Krieges im 
Betriebe ?; 8) wurde den Meiſtern jetzt ge- 
kündigt und unter welchen Bedingungen? Es 
wurde feſtgeſtellt, daß ſeit Ausbruch des Krieges 
bis zum 7. Auguſt d. J. 12 Mitglieder des 
Vereins eine Unterſtützung in der Höhe von 


810 Rbl. 50 Kop. erhalten haben. Die nächſte 


Sitzung findet am 15. d. Mts. ſtatt. 


keine von ihnen in Wort und Schrift gründ⸗ 


Handelsangeſtellten für die 


Jom 7 i Geſtern 
um 12 Uhr mittags fand im eigenen Lokale am 

; Nr. 6 unter dem Borfi des 
Herrn May eine Sitzung der Verwaltung ſtatt. 


während des Krieges 
(wieviel während des Betriebes der Fabrik und 


— Moulas., den 
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k. Bom Berein zur gegenſeitigen 


Unterſtützung der Handlungsgehilen. 
In den erſten Sitzungen der neugewählten Ver⸗ 
waltung wurden Geſuche um Erteilung von 
Unterſtützungen an Mitglieder geprüft: die 
Unterſtützungen wurden in einer Höhe bis zu 
6 RDL wöchentlich feſtgeſetzt. Ferner wurden 


mehrere Perſonen als Mitglieder aufgenommen. 


Das Büroperſonal wird um 1 Kaſſierer ver- 
größert. Bei der Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft 
wird ein Ausſchuß zur Feſtſtellung der Lebens⸗ 
mittelpreiſe in Stadt und Umgegend gebildet. 
Die Bücherſammlung ſoll vergrößert und die 
Handelskurſe erweitert werden. 
hund. Am 
Sonnabend fand eine allgemeine Verſammlung 
der Mitglieder des Volkshauſes 


| 3 ſtatt. Dem 
in welcher der ges | verleſenen Bericht entnehmen wir, daß in den 


eingeſtellt. Gegenwärtig 


Forderungen, 


kannt gegeben, daß der 


9. Auguſt 1919. 


128 
9944 
— E omr 


— 


6 Monaten des Bestehens des Volkshauſes in 
der Teehalle desſelben 67,470 Glas Tee zu 
2 Kop. und 38,638 Stück Brot zu 1 Kop. ver- | 


kauft wurden. Das Volkshaus veranſtaltete 
35 Vorleſungen, die von 5784 Perſonen beſucht 
waren, ferner 5 muſikaliſche Abende. Die 
Küche verabfolgte 5001 Mittageſſen zu 5 Kop. 
Die Leſehalle war von 43 000 Perſonen beſucht, 
die Bibliothek zählt 1200 Bücher, die Abend⸗ 
kurſe beſuchten 104 Perſonen. Die Geſamtein⸗ 
nahmen des Volkshauſes beliefen ſich auf 4894 
RUL, die Ausgaben auf 4805 Rbl. | 


Aus der Umgegend. 
X. Sulzfeld. Feuer infolge Blitz⸗ 
ſchlages. Am vergangenen Sonnabend nach⸗ 
mittag entlud ſich über dem Dorfe Miliz 
(Mileszki) ein ſtarkes Gewitter; ein Blitz fuhr 
in die Scheune der Bauern Otto Zoller und 
Theodor Eſſenberger und ſetzte ſie in Brand. 
Die Scheune, die mit der diesjährigen Ernte 
gefüllt war, brannte vollſtändig nieder. Der 
Schaden dürfte ſich auf etwa 3000 Mark be⸗ 
laufen. l 
xX. Tſchenſtochau. Darlehenskaſſe 
für die Dauer des Krieges. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend fand im Lokale der 
1. Tſchenſtochauer Geſellſchaft Gegenſeitigen Kre⸗ 
dits (2. Allee Nr. 18) die letzte Organiſations⸗ 
Verſammlung der Verwaltung ſtatt. Es wurde 
beſchloſſen, die Kaſſe am Dienstag, den 10. d. 
Mts., zu eröffnen. Sie wird läglich von 
10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, 
außer den Sonn⸗ und Feiertagen, tätig ſein. 
Wlozlawek. Sonntags ruhe. 
Verordnung der Behörde regelt den Handel an 
Sonn⸗ und Feiertagen in der Art, daß die 
Märkte von 8 Uhr morgens an geſchloſſen ſein 
müſſen, während die Läden nur von 12 bis 2 
geöffnet ſein dürfen. Eine Ausnahme machen 
nur der Zeitungsverkauf und die Apotheken, die 
keinerlei Beſchränkungen unterliegen. l 
— Pferdezählung. Die Zivilverwal⸗ 
tung hat für Wlozlawek und ſeine Vororte eine 
allgemeine Pferdezählung angeordnet, die bis 
zum 10. Auguſt beendet ſein muß. 
— Vom Prieſterſeminar. Das ka⸗ 
tholiſche Generalkonſiſtorium macht bekannt, daß 
die Eröffnung des Unterrichts, die am 1. Sep⸗ 
tember ſtattfinden ſollte, bis auf weiteres ver⸗ 
ſchoben iſt, weil ſich in dem Gebäude des Se⸗ 
nrinars eine Aoteilung des Hoſpitals für Leicht⸗ 
verwundete befindet. | 


Aus Warſchau. 


Warſchau nach der deutſchen Beſetzung. 


Nachſtehende uns aus Warſchau zu⸗ 
gehende Nachrichten geben wir unter Vorbehalt 
wieder: 
k. Warſchauer Blätter melden: Don- 
nerstag früh fuhren, wie wir ſchon kurz an⸗ 
deuteten, im Automobil unſere deutſchen Offiziere 
vor dem Magiſtrat vor und verlangten mit den 
Stadtvertretern zu ſprechen. Im Kabinett des 


Oberpolizeimeiſters befand ſich der Kommandant 
der Miliz, Herr Popowfſki. 


J Giner der 
Offiziere verhandelte mit dem Kommandanten. 


Die Herren der Miliz verſammelten ſich im 
Alexanderſaal, wo ihnen mitgeteilt wurde, daß 
die deutſche Militärbehörde 


Bor: 
en beiten 


ohne 
urteile erſchienen ſei, mit d 
Wünſchen für die Bevöl 
Die Kriegs⸗ 


i welche im Ganzen und ſofort aus⸗ 
geführt werden müßten. Es w | 


komitees Fürſt Zdislaw Lu b ieiti 
zum Präſtdenten Sn Stadt und „ 
Drzewiecki 5 
worden iſt. 
Verordnungen des Bürgerkomitees 
bleiben, und daß die Bürgermiliz die Ordnung 
aufrecht zu erhalten hat. i 

Das Bürgerkomitee verſtändigte ſich mit den 
deutſchen Behörden über das Los der zurück⸗ 
gelaſſenen Arreſtanten. Die meiſten wurden von 


den Ruſſen nach dem Innern des Reiches ge⸗ 
ſchafft, und es blieben nur die kranken Häftlinge 
zurück. Die deutſche Militärbehörde geſtattete 
die Enklaſſung einiger politiſcher Häftlinge wie 
bekannter Mitglieder des „ſozialiſtiſchen Bundes“. 


Die 


Milchpreiſe waren in Warſchau ſehr 


hoch. Ein Quart koſtete 40 Kop., ſodaß man 


in den Cafés nur felten weißen Kaffee 
Ein Pfund Fiſch koſtete 1 RD. 8 

Die polniſchen Zeitungen: „Dwa Grosze“, 
„Gazeta Warszawska“, „Dzień“, „Kurjer 
Poranny“ und „Mucha“ hatten einige Tage 
vor dem Einzug der Deutſchen ihr Erſcheinen 


erhielt. 


Blätter: „Gazeta Codzienna“, „Kurjer Naro- 
dowy“ und „Przegląd Warszawski“, Am 
Freitag erſchienen die beiden jüdiſchen Zeitungen 
„Hajnt“ und „Moment“ wieder. Der „Goniec*, 
der ſchon bei Ausbruch des Krieges eine öſter⸗ 
reichiſch⸗freundliche Richtung einſchlug, brachte 
am Donnerstag einen ſcharfen Artikel gegen die 
Ruſſen. | | 
Die 


Codziennu“. | 


Sämtliche Warſchauer Banken ſetzten ihre 


Tätigkeit fort, mit Ausnahme der Filialen der 


| 


Wünſch ir kerung, mit 
welcher nicht Krieg geführt werde. 
eſetze verlangen jedoch die Erfüllung gewiſſer 


Es wurde dann be⸗ 
Präſes des Bürger⸗ 


Si Herr Piotr 
ki zu ſeinem Gehilfen ernannt 
Ferner wurde erklärt, daß ſämtliche reichiſche Bericht geſprochen hat. Es wird 
gefeelt, daß | 

bevor es den 
ben abwerfen konnte. 


in Kraft 


erſcheinen folgende 


Zeitung „Dwa Grosze“ ift Freitag 
wieder erſchienen und awarunier dem Titel „Gazeta 


naben Regierungswechſels rechnen. 


OR 


Ruſſiſchen Banken, die die Stadt ſchon 
früher verlaſſen hatten. BR 

Unter den polnifchen Flüchtlingen aus War⸗ 
ſchau befinden ſich auch Fürſt Sewerin 
Czetwertinſki und Graf Famer Brz- 
nicki. | | : 


2 2 >. 
Weiicrbericht. 
Borausfihilihes Wetter in Polen 

am 9. Auguſt. N 
meiſt trocken, tagsüber etwas wärmer, 

nordweſtliche Winde. 

Das Wetter in Deutſchland 
am 8. Auguſt. 

Bei weſtlichen Winden herrſchte in Deutſchland 
geſtern vorwiegend trübes Wetter. Vereinzelt traten 
Regenfälle, im öſtlichen Oſtpreußen Gewitter ein. Nur 
der äußerſte Südweſten und Polen hatten nachmit⸗ 
tags Aufheiterung. Die Temperaturen lagen in Süd⸗ 
deutichland und weſtlich des Rheines über 20, im 
mittleren Elbegebiet bei 159. 


TCetzte Telegramme. 


Zeitweiſe heiter, 


Eigene Telegramme und Funkſp rüche der 
„ Deutſchen Lodzer Zeitung“. 9 


Zum türkiſchen Bericht. 

(Bgl. auch den Bericht auf der 2. Seite.) 
Konſtantinopel, 8. Auguſt. Zu 
dem im letzten amtlichen Kriegs⸗Bericht 
erwähnten Kampfe bei Sedd ul Bahr 
teilt das Große Hauptquartier 
ergänzend mit: Wir machten in 
dieſem Kampfe 60 Engländer zu 
Gefangenen, darunter einen Major und 
zwei Leutnants. Die Gefangenen ſagten 
aus, daß von zwei Regimentern, die an 
dieſem Kampfe teilgenommen haben, 
nur dreißig Soldaten am Le: 
ben geblieben find. 

Italien und die Türkei. 
Baſel, 8. Auguſt. Eine Havasmeldung bes 
ſagt: Da die Türkei in ihrer gewohnten Ver⸗ 
zögerungspolitik verharrt, hat Jtalien eine 
kategoriſche Aufforderung zu Er⸗ 
klärungen und zur Genugtuung an die Pforte 
gerichtet. 
Von offiziöſer deutſcher Seite wird dazu 
mitgeteilt: Möglicherweiſe handelt es ſich bei 
dieſer Meldung um einen Fall, der einige Tage 
zurückliegt. Italien fordert, daß gewiſſe Be⸗ 
ſchränkungen, denen die Abreiſe der Italiener 
aus der Türkei unterworfen war, aufgehoben 
werden ſollen. Die Türkei hat bereits 
Anordnungen getroffen, um die fraglichen 
Beſchränkungen zur Genugtuung 
ſämtlicher Neutraler zu beſeitigen, 
wodurch der ttalieniſch⸗türkiſche Zwiſchenfall 
wohl zu beiderſeitiger Befriedigung ſeine Erle⸗ 
digung gefunden haben dürfte. 
Genf, 8. Auguſt. Die italieniſche Note 
an die Türkei hat nicht die Form eines 
Ultimatums. Den italieniſchen Beſchwer⸗ 
den wurde teilweiſe ſchon vor Abſendung der 
Note abgeholfen. Gleichwohl herrſcht in Paris 
die Meinung vor, daß die Beziehungen 
Italiens zur Türkei vor Ablauf einer Woche 
abgebrochen ſein würden. 


Das niedergeholte italieniſche Luftſchiff. 


Wien, 8. Auguſt. Aus einer Meldung 


des öſterreichiſchen Kriegspreſſequartiers geht 


hervor, daß das Luftſchiff, deſſen Verluſt 


die Italiener gemeldet haben, identiſch iſt mit 


der „Citta di Jeſi“, von der der öſter⸗ 

hen he feft- 
das Luftſchiff niedergeholt wurde, 
Hafen überfliegen und feine Bom- 


ARTE „Leere Verſprechungen. eG 

‚Wien, 8. Auguſt. Der neue Schritt des 
Vierverbandes in S ofia hat nach hier 
vorliegenden Meldungen ebenſowenig Erfolg, 
wie die vorhergegangenen. Die Regierung erklärte 


den Geſandten der Ententemächte, daß die neuen 


Vorſchläge derſelben die Haltung Bulgariens 
nicht zu ändern vermöchte, da ſie jeglicher 


Garantie entbehrten, demnach nur als 


leere Verſprechungen betrachtet werden 
müßten. (Vgl. auch den Artikel: „Bulgariens 
Haltung.“ — D. Red.) u 

Rumänien vor der Entſcheidung. 

Kopenhagen, 8. Auguſt. Die „Berlinſke 

Tidende“ meldet aus Paris, daß der dortige 
rumäniſche Geſandte nach Bukareſt 
abgereiſt ſei. In Paris werde dies als ein 
günſtiges Zeichen für eine ſchnelle Entſcheidung 
Rumäniens betrachtet. Man erwartet, daß 
Rumänien nach Einbringung der Ernte ſeinen 
endgültigen Entſchluß bekanngeben werde. 

Rotterdam, 8. Auguſt. Die Pariſer 
Blätter melden, daß das rumäniſche Kabinett 
am 4. Auguſt einen neuen Kredit von 100 
Millionen Frances für Kriegszwecke genehmigt 
habe. Wie von der Bukareſter „Seara“ mitge⸗ 
teilt wird, ifi die Lage des Kabinetts Bratiann 
mißlich. Man müſſe mit der Möglichkeit eines 


Deutschland. 


C. K. Die angsbliehs Rupfernst Benfschlande. 
Die von England mit raffinierter Bosheit ins Werk 
gesetzte umgekehrte Kontinentalsperre sollte uns 
nicht nur dem Hungertode weihen, sie sollte vor 
allem unsere Wehrkraft lähmen. Das Unterfangen 


hat sich als ein Schlag ins Wasser erwiesen. Ueber is 
Stahl hergestellt werden. Das bedeutet allein schon 


die Aushungerungspolitik lachen heute selbst die 
ärgsten Flaumacher, nnd da wir in der Fabrikation 
von Geschützen, Waffen und Muniton die ge- 

Schlossenste Eigenwirischaft auf der ganzen Welt 
treiben, so war jeder Versuch, uns ein Ähnliches 
Schicksal zu bereiten, wie es sich jetzt über Russ- 
iand infolge seines Waffen- und Munitionsmangels 
zusammenzieht, von Anbeginn an eine kurzsichtigs 
Torheit. Und doch hat es auch bei uns nicht an 


Unkenrufen gefehlt, die die Sperrung unserer 


Kupfereinfuhr als ein uns drohendes Verhängnis 
bezeichneten. Sie werden im feindlichen Auslande 
jetzt besonders lauf werden, nachdem auch die in 
Privatbesitz befindlichen Kupfervorräte beschlag- 
nahmt worden sind. Demgegenüber aber muss mit 
voller Entschiedenheit darauf hingewiesen werden, 
dass uns von dieser Seite auch nicht die geringste 
Gefahr droht, Die Beschlagnahme allein der greif- 

baren Kupfervorräte sichert den Heeresbedarf auf 
Jahre hinaus, die der entbehrlichen Kupfergegen- 
stände aus Privatbesitz auf ein Jahrzehnt und 
länger. Der Kupferverbrauch Deutschlands betrug 
im Frieden rund 260,000 Tonnen jährlich; bei einer 
Eigenproduktion von nur 41—42, 000 Tonnen sind 
wir allerdings zum grössten Teile auf Einfuhr an- 
gewiesen, von der allein auf Amerika etwa 80% 
entfielen. Die Beschlagnahme von Kupfer und 


1 wie Messing, Bronze, Tomback 


vater und Großvater 


Beſuch der Schule frei. 


Zgierz, Alter Markt. 
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Montag, den 9. ds. Mts. eröffne ich 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, 


welche dauernd nach Deutſchland überſiedeln wollen, aufs Land geſucht. 


Ä Geboten wird: koſtenlos eingerichtete Wohnung, Feuerung, Kar⸗ 
toffelland, Lebensmittel, Deputat für jedes mitarbeitende Familienglied, 
Vieh⸗ und Geflügelhaltung; außerdem Barlohn für jede arbeitsfähige 
Perſon. Die Reiſekoſten bis zum künftigen Wohnort werden verauslagt. 


Jede Anzahl Kinder kaun mitgebracht werden. 


Meldungen bei den Geſchäftsſtellen der Deutſchen Arbeiter⸗Zentale: 
 Pablanice, Sw. Rocha⸗Straße Nr. 28. 


Lask, im Magiſtratsgebäude 

OZorkow, Neuer Ring, Haus Lerke. 

Sieradz, im Kreishauſe und 
Kalisch, Towarowa⸗ Straße. 


Pelrika ur 58! einen Grossverkauf d 


ergab sich als eine zwingende Notwendigkeit. Die 
Industrie hat die Beschlagnahme von Kupfer und | 


Kupferlegierungen als Kriegsopfer willig auf sich 


genommen und hat versucht, sich mit nicht be- | 
schlagnahmten Materialien zu behelfen. Anstelle | 
von Kupferleitungen benutzt die Elektrotechnik für 
Neuanlagen Eisen- oder Zinkdraht; 


die Armatur 
teile bei Gasleitungen können gut aus Eisen oder 


eine Ersparnis von beinahe 50% des normalen 
Jahresbedarfes. Da während des Krieges Kupfer- 
bedachungen kaum ausgeführt werden dürfen, und 
die Spiritusbrennereien und Brauereien mit 
den vorhandenen Kupferapparaten gut auskom- 
men können, so leiden im wesenlichen 
nur die Beleuchtungsindustrie, die Fabrikation 
von Armatur-, 
Apparaten unter der Kupferbeschlagnahme. Aber 
auch hier dürfte sich an manchen Stellen wohl noch 


ein technischer Ausweg gangbar machen lassen, und 


wenn es im Lebensinteresse dieser Industriezweige 
liegt, könnte die Heeresverwaltung sogar Ausnah- 


men sehr wohl gestatten, denn die beschlagnahmten, 


greifbaren Kupfervorräte werden von sehr sach- 
verständiger Seite auf 1, 150,000 Tonnen geschätzt, 
die in diesem Kriege ganz sicher nicht mehr weder 
direkt noch indirekt für militärische Zwecke ver 
braucht werden. Für den Heeresbed arf liegt also 
ganz bestimmt kein Mangel, nicht einmal Knapp- 
heit an Kupfer vor. Dazu kommt aber noch, dass 


in gewerblichen Betrieben aller Art, in chemischen 


Fabriken, Zuckerfabriken, Spiritusbrennereien, Brau- 
ereien, Papierfabriken, Färbereien, chemischen Wi- 
schereien, Elektrizitätswerken, Druckereien usw. 
beträchtliche Vorräte an Altkupfer, ausrangierten 


engen en und un 3 


in Obernigt nach langem ſchweren Leiden im Alter von 65 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. — 


geſte 


abzu 


3233 
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A und mittleren 
inden den 12. 


eulscher 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag. den . Auguft 1915. 


technischen und wissenschaftlichen 


inniggeliebte 


Jeuny Schaefer geb. 


im 33. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit 


findet Dienſtag, den 10. Auguſt, um 6 Uhr 
nachmittags 
Radogoszez, Haus Paruszewfti aus auf dem 
evangeliſchen Friedhofe ftart, l 


Geſuche nebſt Geburts⸗ und Impfſchein werden täglich von 
{8—10 Uhr vormittags ausſchließtich in der Schulkanzlei, Wi⸗ 
esta, Straße Nr, 18, entgegengenommen. 


Di deren sich das Reick Versichern kae 
Schliesslich verfügen wir über ungeheure Mengen | 
an entbehrlichen Kupfer in Privatbesitz, die heute 
in der Form von Kesseln, Pfannen, Bronzegegen- 


32 Französische Rente 


F 
Fatis, 5. August 


ständen ohne Kunstwert, Bedachungen profaner und IE, 
* + + 
öffentlicher Gebäude ein beschauliches und teilweise en 10 An 8 9 5 
nutzloses Dasein führen. Durch die Presse ging proz. Russen 189% . = esp» 
Kürzlich eine Notiz, dass auf Grund zuverlässiger | 4proz. Türken 
statistischer Schätzungen, die an Hand der Einfuhr een : . A À ' 5s 
nachweisungen leicht kontrolliert werden können, Credit Lyonnais . s.s >o 
diese Kupfervorräte auf rund 2 Millionen Tonnen in | Suez-Kanal . . e s s s es 
Deutschland zu veranschlagen sind. Es ist nicht | Baku Naphtha-Geselischaft . . - 
anzunehmen, dass auf diesen enormen Reichtum ee D à i 
von Kupfer zurückzugreifen nötig werden könnte; Malzeff Fabr. llaen 
| aber unsere Feinde sollen es sich gesagt sein lassen, Le Naphte 
dass das ohne das geringste Bedenken geschehen | Toula . » nern. >» 
würde, wenn soweit Not an Mann käme, nnd dann se so „ 8 Ka 
‚unten. wir für mindesans 10 Jahre den Kriege |: Goldfields: i 0...“ 0 eoe u t 
bedarf allein aus diesen Beständen decken. Lena Goldfields s 
— =, Randmines . 2 2 „ è % è 
. Wechsel auf London 
| Russland. - New-York, 5. August. 
Russische Rriegskredite, Nach Meldung aus Pe- i K EE 
tersburg hat der russ sche Ministerrat den Finanz- 1 5 
minister ermächtigt, mittels Ausgabe einer 9., 10. do. September 
und 11. Schatzscheinreihe von je 500 Mi ilonen Ru- do. Oktober 
bel Kreditoperationen zu Kriegszwecken bis zu do. Dezember 
1½ Milnarden Rubel vorzunehmen. Das Emissions- do. Januar 
recht der Staatsbank ist erweitert, Die aus Anlass | „ do. März 
des Krieges erhöhten Steuern und Abgaben werden do. Juli en 
laut Ukas des Zaren bis zum ersten Januar 1918 do. New-Orleans loso . 8,69 
beibehalten. Wie nunmehr verlautet, soll die finni- | 
sche Anleihe 30 Millionen Mark betragen. Baumwolle. 


Sämtliche Unternehmungen, bei denen feindliches 
Kapital beteiligt ist, oder die Leitung in Händen 
feindlicher Aus. änder liegt, sollen entweder liquidiert 
oder so sequestriert werden, dass die e nheimischen 


| Behandiuny des fstndlis zen Kaplfals in Russland, 
| Aon Nun oe 5 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott gefallen hat, meinen geliebten Galten, unſeren treuſorgenden Vater, Schwieger⸗ 


Im tleſſten Schmerzes] 


Gott dem Allmächtigen hat es ge fallen, 
rn, Sonntag, 6½ Uhr morgens, unſere 


Link 


l 


rufen. Die Beerdigung der lieben Toten 


vom Trauerzauſe, Langowek⸗ 


Die ne Sinterbiiebenen. 


25 
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| | „„ x el. Billig! ’ | 
Die aer bex niat, fis n unteren Möbl Bi „ (Bromfllber⸗ z 5 
Alje anie t l 338 \ 

"Augu er Matt ee Ea immer Poſtkarten, 


Das Komitee. 


Schreibmascninen per iojort ge 


— Ballen, 
amerikanische Baumwolle. 


odzer Bertaufstontor ber Male 
Lodz, Konſtantynowſta Nr. 7. 


x pro. Photo rap 
Stück 35 Kop., 


ſofort zu vermelen. Annaſtraße 
Nr. 19, Wohnung 7. 208 


Ein möbliertes 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingan 


‚slvsrponl, 4. August. Baum wolle. Umsatz in 
import 4,3 0 Ballen davon 1 = 


Juli-August 5,27. Oktober-November 8,39. 
. und Brasilianische 2 Punkte 


„höher, 


in allen Preislagen. 


h Geſ. m. b. S. Berlin. 
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BILLIGE GESCHENKE, a 

| Ausverkauf aus Fabrikslager mit 40% billiger. Auch Reſte 
Wollſtoff mit Seide pie Stute von 85 

Kop. Batiſt zur Bluſe 55 
marinarken 2 Rbl., 5 
Bluſen von 1,50 bis 3 Rbl. Tuch und Boſtons für Herren⸗ 
und Damen⸗Koſtüme. 


. B 48 Ga 4 gus von der Peitlauertuße 


fop. Bid 1 Röl. 75 
Tr Alyacca für Herren- 
Schwarzweiß kariert für Kleider und 


Batterien 


und Taſchenlampen, engros u. 
en detail, bei j j ad 


Kop. 
His 


Platten aller Art, Chemie 
6kalien für Photographie. Wi⸗ 
2077 dzewfſkaſtraße Nr. 135, bei 
209 7 R. Arbus. 
— — —j‚wWUUñᷓ 
Ey Rechtskonſulent 


unter Ch. Lubinski, 


ſucht. Off. 


lane — — wohnt jetzt Petrikauer Nr. 70, a 

fl Zn kaufen gefucht ein Dana 

en Fabriken. T — 0 . en * 5 i N 9 erren⸗Zimmer auer Art an bie Behörden und 
kannten Fabriken Jenidze, Lesmon, Josetti und PORT ER 1952 in recht gutem Juſtande. Gerichte. 2068 


5 erzielt man für chem. 
ne ſchiedene Helabfälle 


Jasmatzi ein und nehme schon jetzt für obige Marken Auf- 
träge entgegen. 


Gust. Ad. S 


Offerten unter „B. 48. an 
die Exp. dss. Blattes. 0 


LODZ, Passage Meyer Nr. 5. 
; Sämtl. Zubehöre zu Schreibmaschinen, 


Annahme von Reparaturen und Reini: 1 aller Syst. Schreib - 
und Rechenmaschinen sowie Kontrol Kassen National u. and. 


ai 


m Nö IM 5 


imig: zu verkaufen. Promena⸗ | 
Ye de Leuze Mdm n a Nr. 81-5. 5 2047 


Junge Dame 


winih bel 
I Unterricht 
z eng Evade zu e 


PI E man anne at ia a | i Offerten mit . . an RA ERA i. A.:: 
Zig arren-Importhaus. die Herren: Josef Sie N im Bee =. Carl Gollnick, 
ſtädtiſchen Schlachtnanſe und Jan Fogel, ir ET l onien ‚gleichzeitig Sn re t 
155 : Nerantrowfia-Straie Nr. db. kaufen fur uns z | Politit, 
— — ö — I nn Vieh, Schweine, Kälber und Hammel. Bitte ſich R Seren en 15 %% 
D 8 Kräftiger, bürgerlicher zu Verkaufszwecken an fie zu wenden. ompa won ~ 
833 


Preiſe 


Materialien, Oel und Fette. ver⸗ 
bei N. Gutmann, Lodz⸗ Alexander⸗ zu 
Warſſchauer „„ 


tür Lodzer Angelegenheiten: 5 


mit 5—10,000 Rbl. gesucht, Hans Krieſe, 


aso Gebrüder Fraskowski. | weds Dergrbberung desselben. en 
. Aefiettan: en belieben ihr Adreſſe fe für Handel: Aloys Balle, 


ssp. woblfmmeckend und erfriſchend. unter B. 3.“ an die Exp. d. p, be neigen: Duga Fran i 
| Drozerie Aras sielei, Lodz, Bl. zu richi „ dio | ler 
| Fr uca.si le Wee e. e . a | p shiem., Veen um gebrudt oon D f 1b 


Mittags tiſch 


zivilen og Benedykta⸗ 
r. bade wr. 18, L C. . 1 2 


Er ſte 


